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Die Berner lernen was.
Mein lieber Nebelspalter!
Es singen hier in der Festhalle (Schweiz.
Arbeitersängerfest) immer noch zwei
Zürcher, und wir wären Ihnen wirklich dankbar,

wenn Sie dieselben abholen lassen
würden, bevor die Sache ruchbar wird.
Hochachtungsvoll: G. W.

Zur Ehre der Zürcher möchten wir geltend
machen, dass obiger Verdacht, insofern er
etwa auf Langsamkeit abzielt, gänzlich
ungerechtfertigt und geradezu lächerlich ist.
Die Sache klärt sich ganz einfach so auf,
dass die beiden Zürcher eben den Mund nicht
mehr zubrachten ein Vorfall, den zu
beobachten wir selber oft Gelegenheit hatten,

und der, in extremen Fällen, sehr wohl
einige Tage, ja sogar Wochen anhalten
kann. Damit scheint uns der Tatbestand
zu Gunsten der Parteien gleichmässig
geklärt und der Berner, der die beiden
entdeckte, als er (wohl eine Woche nach
Schluss des Festes) die Veranstaltung
besuchen wollte, bleibt in seinem Verdienste
völlig ungeschmälert. Grüezi!

Jo - Gro - Ho in Lucerne. Echantillon
ausgezeichnet geschrieben, aber zu lang für
eine solch unaktuelle Pointe.

Zu viel
Geehrter Herr Bö
Ich sende Ihnen hier einen «gewitzigten»
Witz, das heisst einen witzigen Witz-
Witz und wäre Ihnen dankbar, wenn Sie

(Sinb er guet greift?"
Jpimmettrurig, mer t)änb b'SOïinttpè »ergäffe ij'pacte."
(Semeint finb bic neuen (Erfrifä*iungs='öonbon5 lötintips.
(Erhältlich in eieg. gtiii ju 20 &H. unb offen nad) (Seroirftt.
OTintips, eine hüftliche Ërfrifchung.

dazu auch einen Witz machen würden,
damit der Witz dieser «Gewitzigkeit» wirklich

zu einem witzigen Witz gewitzt wird.
Mit Dank zum Voraus und frdl. Witz-
Gruss zeichnet hochachtend Ihr witziger
Witzist

A.K. Witzig, im Witz, bei Witzingen.
der eingesandte Witz lautet:

Der Witz dieses Witzes ist der Witz,
dass der Witz dieses Witzes der
Witz ist.
Ist dieser Witz jedoch kein Witz,
so ist das der Witz, dass der Witz dieses
Witzes doch ein Witz ist.

- worauf wir sorgenvoll verstummen, denn
so witzig sind wir doch nicht, um aus
diesem Witz einen Witz machen zu können.

Onkel Sam schreibt:
(Unser alter Freund Sam hat zu unserer
Schohaus-Debatte auch noch etwas zu
bemerken und pietätvoll räumen wir ihm den
Platz ein.)

Werter Nebelspalter!
Es veranlasst mich jetzt auch einmal
davon zu schreiben, verhalten Lehrer um
Schüler gegenseitdig, den der Nebelspalter
hat dem Lehrer einen Antrag gestellt,
Ihre Meinungen kund zu geben, über die
Erziehung der Jugend, um Nutzen und
Schaden vorzubringen, ans Licht zu stellen,

dass es zu einer Besserung bring.
Nun hab ich die lange Geschichte, die der
Nebelspalter brachte, mit grossem Interesse

durchgelesen, aber die Zeilen sind
spärlich, die mir wirklich in meiner
Begierde als etwas Gutes und Schönes
herausfand, es dünkte mich wie ein Roman,
in Länge und Breite künstlich mit Wörter
und Sächelchen ausstaffiert, wie es die
übliche Schriftstellerei erfordert, kurz die
Hauptgründe angegeben, würde doch mehr
Verständnis mitbringen. Wohl fehlt es
auch manchmal an Verständnis, wenn es
nicht nach der heutige Mode und Stil
abgefasst ist.

es folgt eine ausführliche Darlegung über
das Wesen der Lüge, die als Grundübel der
Welt kräftig verdammt wird

Somit kan ich am End die Erziehung in
einen kurzen Satz fassen, die Lüge
verunreinigt unwisentlich des Menschen Seele,
und ein unreiner Geist und Seele macht
krank. Somit sollte in Schule der Schüler
in Wahrheit und Lüge unterrichtet werden.
womit wir ganz einverstanden sind. Den

naiven Einwand, dass der Schüler nicht
nötig habe, auch in der Lüge unterrichtet
zu werden, lassen wir bleiben. Sam meint
es schon recht.

v, R, Wir sind überzeugt, dass Ihnen das
Saxophon in Bälde etwas ins Ohr blasen wird.

Sittengeschichte des Weltkrieges.
Auf dies Inserat erhalten wir folgendes Zu-
geschreibe

Verführter Gespaltener!
Der «Simplizissimus» ist anerkanntermas-
sen ein Schwein, und wenn Du nochmals
so ein Inserat wie auf der Rückseite
bringst, so bist Du auch eines. Und dazu
ein skrupelloser Lump, wenn Du um des
bischen Geld willen solche Inserate
aufnimmst in Dein Blatt, das dem Witz
dienen soll aber nicht der Jugend-
veriührung. Damit verlierst Du Dein
Prestige, mit andern Worten Deine Kun¬

den. Wenn i c h noch einmal so etwas
sehe, so kündige ich Dir mein Abonnement
und andere mit mir!
Adle, i der Hoffnig, dasst kei sone
verdammte Blödsinn meh machst, dä e wahri
Affeschand ischt und e Ewidäntz vo Diener

Degänerierig, grüesst Di eine wo Di
nüt ahgaht wer's ischt:
En Schwizer wo's nöd mitte Schwabe hät!
Kappisch? Ueberleg ders!

E. G. D. 5. i. Z. 7.

Hat der ein Maul! und hätts nöd mit de
Schwabe dabei steigen wir nicht einmal
nach. Was eine Sittengeschichte des
Weltkrieges mit Jugendverführung zu tun haben
soll, ist uns mindestens so unerfindlich, wie
etwa der Zusammenhang eines solchen Mannes

Rede mit Jugenderziehung aber
vielleicht macht der Guteste bloss einen Witz.

Max Daetwyler (einer für alle) setzt sich in
einem Gedicht für eine leichtere Uniform der
Postbeamten ein

Warum trägt ihr im Sommer so ein war¬
mes Kleid?

Ihr Postier tut mir wirklich herzlich le:d!
Steht ihr denn abseits von dem Lauf der

Zeiten,
Ihr, die ihr allen bringt die Neuigkeiten!

Nun ist ausgerechnet jetzt die Sommeruniform

eingeführt worden. Das Gedicht kommt
also zu spät. Das liess sich natürlich nicht
voraussehen. Zwanzig Jahre hat die
Postverwaltung gezögert; wer konnte da ahnen,
dass ausgerechnet jetzt es ist tatsächlich
ein Wunder unsere Verwaltungen habens
sonst nicht so pressant.

Kind von Heute
dessen Geburt wir längst angekündigt
haben, wird noch dieses Jahr das Licht der
Welt erblicken.

Sonny Boy. Natürlich lässt sich der Schlager

«Sonny Boy» auch mit «Hanny Bay»
singen.

Dierauer von versch, Seiten zugesandt. Dank.

Küchentechnisches. Da wenden Sie sich am
besten an eine der vielen Familienzeitschriften.

Die Wirtschaft, der wir uns
gelegentlich annehmen, ist keine richtige
Hauswirtschaft, sie ist mehr politischer Natur. Die
Köche, die darin walten und manchmal den
Brei verderben, tragen keine weisse Schürze
und dito Mütze. Sie tragen eigentlich mehr
Frack und Zylinder. Für dieses Mal wollen
wir Ihnen zwar noch entsprechen und
verraten, dass sich Kampfer unseres Wissens
weniger zur Konservierung von Fleischwaren
als zum Schutze von Kleidern eignet
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Oie Lerver lernen wss.
lvlein lieber iVebelspaltei!

singe» kier in cker Lestkalie lLcnvveiz.
^rkeitersângerîest) immer nock zwei Tür-
cker, unck wir wären Iknen wirklick ckank-
Kar, wenn Lie dieselben akkolen lassen
würben, bevor ckie Lacke ruckbar wirck.
llockacktungsvoll! L. W.

Tur Lkre cler Türcker möckten wir geltenck
mscken, cksss obiger Vercksckt, insokern sr
etws suk Lsngssmkeit sbzielt, gsnzlick un-
gerecktkertigt uncl gerackeZu lacksrlick ist.
Die 8scke KIsrt sicb gsnz einkscb so suk,
clsss clie bsicien Türcker eben clen l^lunck nicbt
mebr zubrscbten ein VorksII, lien Zu
beobscbtsn wir selber okt Lelsgenbeit bst-
ten, unci cler, in extremen LsIIen, sebr wobl
einige Lsge, js sogar Wocben snbsltsn
ksnn. Osmit scbeint uns cler Lstbestsnck
zu Lunsten cler Lsrteien gleicbmsssig ge-
klärt uncl cker Lerner, cler clie beiclen ent-
ckeckte, sis er swokl eins Wocke nscb
8ckluss ckes Lestesj äie Versnstsltung be-
sucben wollte, bleibt in seinem Verdienste
völlig ungesckmslert, Lrüezi!

^o - Lro - Ho in Lucerne. Lcksntillon aus-
gezeicbnet gescbrieben, sber ZU Isng kür
eine solcb unsktuelle Lointe.

Tu viel

Leekrter Herr Lö
Icb sencke Ibnen bier einen «gewitzigten»
Witz, ckas keisst einen witzigen WitZ-
Witz uncl wäre Ibnen ckankkar, wenn 8ie

Sind er guet greift?"
Himmeltrurig, mer Hand d'Minlips vergässe iz'packe."

Erhältlich in eleg. Etui zu W Cts^ und offen nach Gewicht,
Mintips, eine köstliche Erfrischung.

ckazu auck einen Witz macken wiirclen, äa-
mit lier Witz ckieser «Lewitzigkeit» wirk-
lick zu einem witzigen Witz gewitzt wircl.
lvlit Dank zum Voraus unck irckl. Witz-
Lruss zeicknet kockacktenck Ikr witziger
Witzist

^.X. Witzig, im Witz, bei Witziogeo.
cker eingessnckts Witz Isutetl

Oer Witz ckieses Witzes ist cker Witz,
ckass cker Witz ckieses Witzes cker

Witz ist.
Ist ckieser Witz jeckock kein Witz,
so ist ckas cker Witz, ckass cker Witz ckieses
Witzes ckock ein Witz ist.

- worsuk wir sorgenvoll verstummen, clenn
so witzig sinck wir ckock nickt, um sus ckie-

sein Witz einen Witz mscken ZU können.

Onkel 8srn scnreibt:
sllnser slter Lreunck 8sm kst ZU unserer
8ckoksus-Oebstte suck nock etwss zu be-
merken unck pietätvoll räumen wir ikm cken

LIstZ ein.I
Werter I^ebelspslter!
Ls veranlasst mick jetzt auck einmal cka-

von zu sckreiben, vsrkalten Lekrer um
Lcküler gegenseitckig, cken cker blebeispalter
kat ckem Lekrer einen Antrag gestellt,
Ikre lvleinungen kuock zu geben, über ckie

Lrziekuog cker ^ugenck, um Nutzen unck
Lckacken vorzubringen, ans Lickt zu stellen,

ckass es zu einer Besserung bring.
tVun kab ick ckie lange Lesckickte, ckie cker

tVebelspalter krackte, mit grossem Inter-
esse ckurckgelesen, aber ckie Teilen sinck

spärlick, ckie mir wirklick in meiner öe-
giercke als etwas Lûtes unck 8cköoes ker-
ausianck, es cküukte mick wie ein komsn,
in Länge unck Lreite künstlick mit Wörter
unck 8Lckelcken ausstaliiert, wie es ckie

üblicke Lckrlitstellerei eriorckert, kurz ckie

Hauptgründe angegeben, würcke ckock mekr
Verstäncknis mitbringen. Wokl ieklt es
auck manckmal an Verstäncknis, wenn es
nickt nack cker keutige lvlocke unck 8t!I
abgeiasst ist.

es kolgt eine suskükrlicke Osrlegung über
cksz Wesen cker Lüge, ckie sls Lrunckübsl cker

Welt krsktig vercksmmt wirck
8omit kan ick am Lnck ckie Lrziekung in
einen kurzen 8atz lassen, ckie Lüge
verunreinigt unwisentlick ckes lvlenscken 8eele,
unck ein unreiner Leist unck 8eele mackt
krank. 8omit sollte in 8ckule cker Lcküler
in Wakrkeit unck Lüge unterricktet wercken.

womit wir gsnz einverstsncken sinck, Oen
nsiven Linwsnck, cksss cker 8cküler nickt
nötig ksbe, suck in cker Lüge unterricktet
zu wercken, Isssen wir bleiben, 8sm meint
es scbon reckt.

v. R, Wir sinck überzeugt, cksss Iknen ckss

8sxopkon in Lslcke etwss ins Okr bissen wirck,

Littengesckickte ckes Weltkrieges.
^.uk ckies Inserst erkslten wir kolgenckes Tu-
gescbreibs

Verkükrter Lespaltener!
Oer «Limplizissimus» ist anerkaootermas-
sen ein Lckwein, unck wenn Ou nockmals
so eio Inserat wie auî cker Rückseite
bringst, so bist Ou auck eines. Llnck ckazu
ein skrupelloser Lump, wenn Ou um ckes

blscken Leick willen solcke Inserate aui-
nimmst io Oeio LIatt, ckas ckem Witz
ckieneo soll aber nickt cker ^ u g e n ck -
verlükrung. Damit verlierst Ou Oein
?rest!ge, mit anckeru Worten Deine Xun-
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cken. Wenn i c k nock einmal so etwsd!
seke, so künckige ick Dir mein Abonnement
unck »ackere mit mir!
^ckie, i cker lloîînig, ckasst kei sone ver-
ckammte klöcksion mek mackst, ckä e wskri
^iiesckanck isckt unck e Lwickäntz vo Diener

Degänerierig, grüesst Di eine wo Di
nüt akgakt wer's iscktî
Ln 8ckwizer wo's nöck mitte 8ckwake kät!
lîappisck? Oeberleg ckers!

L. L. D. 5. 1. T. 7.

llst cker ein Nsul! unck kstts nöck mit cke

8ckwsbe cksbei steigen wir nickt einmsl
nsck, Wss eine 8ittengesckickte ckes Welt-
Krieges mit ^ugenckverkübrung zu tun Kaken
soll, ist uns minckestens so unsrkincklick, wie
etws cker Tussmmenbsng eines solcksn Cannes

lîecke mit ^ugenckerziebung sber viel-
leickt msckt cker Luteste bloss einen Witz.

lvlax Oaetwvler seiner kür allei setzt sick in
einem Leclickt kür eine leicktere llnikorm cker

Lostbeamten ein

Warum trägt ikr im Lämmer so ein war-
mes Xleick?

Ikr ?östler tut mir wirkück kerzlick le'ck!
Ltekt ikr ckenn abseits von ckem Laui cker

Teit«n,
Ikr, ckie ikr sllen bringt ckie lVeuíZkeîten!

tVun ist susgerscknet jetzt ckie Lommeruni-
korm eingekükrt worcken. Oss Leckickt kommt
slso zu spät. Oss liess sick nstürlick nickt
vorsusseken. Twsnzig ^Isbre kst ckie ?c>st-

Verwaltung gezögert; wer konnte cks sknen,
cksss susgerecknet jetzt es ist tatsäcklicb
ein Wuncker unsers Verwaltungen ksbens
sonst nickt so pressant.

Xinck von Heute
ckessen Leburt wir langst sngekünckigt bs-
Ken, wirck nocb ckieses â'sbr ckss Lickt cker

Welt erblicken.

Lonnv Lov. lVstllrlick lasst sick cker Lcbls-
ger «8onnv Lov» suck mit «llsnnv Lsv»
singen.

Oierauer von versck. Leiten zugesanckt. Oank.

Xückenteckoisckes. Oa wencken Lie sick sm
besten an eine cker vielen Lsmilisnzeit-
scbrikten. Oie Wirtsckakt, cker wir uns ge-
legentlick snnekmen, ist keine ricktige Ilsus-
wirtsckskt, sie ist mekr politiscker lVstur, Oie
lvöcke, ckie cksrin wslten unck msnckmsl cken

Lrei verckerben, tragen keine weisse Lcbürzs
unck ckito Nütze, Lie tragen eigentlick mekr
Lrack unck Tvlincker, Lür ckieses Usl ^v»>Ien

wir Iknen zwsr nock entsprscken unck ver-
rsten, cksss sicb Xsmpker unseres Wissens
weniger zur Konservierung von Lleisclivvsren
sls Zum Lckutze von Xleickern eignet
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